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Die Reformierte Kirche Küsnacht
müsse eine Website haben: Mit
dieser Forderung feierte Andrea
Bianca 1996 seinen Einstand bei
der Sitzung mit der Kirchen-
pflege. Die Kirchenpolitiker re-
agierten konsterniert auf die-
sen neuen jungen Pfarrer, der
unverblümt Forderungen stellte
und auch einmal in der Lederja-
cke predigte. Eine Website, das
brauche es nicht, wurde Bianca
beschieden.

«Ich habe dann selbst ein Mo-
dem gekauft und mit Konfirman-
den dieWebsite eingerichtet und
gestaltet», erinnert sich Bianca
heute mit einem Schmunzeln.
Diese Lust, Neues auszuprobie-
ren, hat der 65-Jährige nie verlo-
ren. Und die Geschichte mit der
Website ist symptomatisch für
ihn. «Wir müssen uns als Kirche
nicht nur Gedanken über die In-
halte, sondern auch über die For-
mate und über Marketing ma-
chen», sagt er.

Doch seine Suche nach neuen
Formen darf nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass es ihm vor
allem um eines geht: Inhalte.
«Die Leidenschaft für Theolo-
gie habe ich als Pfarrer bis zu-
letzt nicht verloren», betont er.
«Für mich ist es eine Berufung
und nicht nur ein Beruf.» Da-
bei hat ihn die Kirche, die er als
Kind kennen gelernt hat, befrem-
det.Denn aufgewachsen ist er als
Sohn einerHamburgerin und ei-
nes Schweiz-Italieners in Zü-
rich in einem dogmatischen frei-
kirchlichen Umfeld.

«Ich war überzeugt, Glauben
ist wichtig, aber nicht so», er-
zählt er. Durch den Pfarrer seiner
Freundin habe er als Jugendli-
cher zurKirche zurückgefunden.
Dass er auch beruflich diesen
Weg einschlagen würde, war
nicht von Beginn weg klar. So
habe ihn auch ein Wirtschafts-
studium an der Hochschule St.
Gallen gereizt. Doch im Nach-
hinein ist Andrea Bianca froh,
dass er sich anders entschieden
hat. «Dort wäre ich wohl einer
von vielen gewesen: In der Kir-
che konnte ich mehr bewegen.»

Voll des Lobes für Andrea
Bianca ist der ehemalige Erlen-
bacher Pfarrer und langjährige
Weggefährte Andreas Cabalzar.
«Andrea war immer sehr kon-
sensorientiert. Er hat es ge-
schafft, Brücken zu schlagen, ob
mit Gewerblern in der Beiz oder
an einer High-Society-Hoch-
zeit: Er hat immer den richtigen
Ton getroffen.» Was er gesagt
habe, habe zudem auch theolo-
gisch Substanz gehabt, ergänzt
Cabalzar.

Der Pfarrer der Expats
Nach Küsnacht kam Bianca eher
durch Zufall. Bereits 1989/90 ab-
solvierte er das Vikariat in der
Seegemeinde, später eine Stell-
vertretung, bevor er 1996 als ge-
wählter Pfarrer einstieg. FürKüs-
nacht mit seinenvielen englisch-
sprachigen Einwohnern erwies
sich Bianca als Glücksfall.

Da er unter anderem auch im
kalifornischen Berkeley studiert
hat, kann er problemlos auf Eng-
lisch trauen, taufen und Gottes-

dienste halten. Gleich seine ers-
te Trauung sei englischsprachig
gewesen. Es habe sich um ein be-
kanntes Paar gehandelt. Umwen
es sich genau gehandelt hat, gibt
Bianca nicht preis.

Als Pfarrer hatte er immer
wieder mit Prominenten zu tun,
sagt aber, dass Menschen durch
den Glauben individuell heraus-
gefordert würden – ob promi-
nent oder nicht. «Dass jemand,
der gesellschaftlich erfolgreich
ist, an Gott glaubt und dies nach
aussen sichtbar macht, finde ich
aber spannend», sagt er.

Langjähriger Kirchenrat
Auch Bianca selbst erlangte über
die Jahre hinweg eine gewisse
Bekanntheit, sei es als Kirchenrat
oder dadurch, dass er öfters ge-
sellschaftliche Anlässe besucht.
Doch in den Jahren 2010/2011
machte ihm gerade diese Be-
kanntheit das Leben schwer.

Plötzlich war er selbst das
Thema in der Klatschpresse.
Denn Bianca kam mit der be-
kannten Zirkuspfarrerin und sei-
ner jetzigen Frau Katharina Hoby
– seiner einstigen Jugendlie-
be – zusammen. Doch erst als
ihre früheren Partner bereits in
neuen Beziehungen waren, wie
er betont. Zeitlich kamen die
Schlagzeilen jedoch denkbar un-
günstig, dennAndrea Bianca trat
2011 zur Wahl als Kirchenrats-
präsident an. Seine neue Part-
nerschaft und die Scheidungvon
seiner ersten Frau gaben imVor-

feld der Wahl zu reden. Knapp
unterlag er damals seinem Kon-
kurrenten Michel Müller.

«Das war schwierig: Die kur-
ze Zeit zwischen der Berichter-
stattung und der Wahl hat nicht
gereicht, um mich zu rehabilitie-
ren», sagt er im Rückblick. Be-
züglich einer späteren Home-
story im «Blick» gibt er sich in-
zwischen selbstkritisch. «Heute
würde ich das nicht nochmals
so machen.» Dem Amt des Kir-
chenrats blieb Bianca trotzdem
bis heute treu, und er will die
Amtszeit bis 2027 noch zu Ende
bringen.

Scheidung enttabuisieren
Kirchenratspräsidentin Esther
Straub hat Andrea Bianca seit
2015 als Kollegen erlebt: «Er ist
sehr engagiert und in derAusei-
nandersetzung fair und offen.»
Dabei werde oft auch knallhart
um die Sache gestritten, doch

Andrea könne mit Humor aus-
teilen und einstecken, sodass die
Beziehung nie leide.

Das Thema Scheidung ist,
nicht nur weil seine erste Ehe
gescheitert ist, ein Lebensthe-
ma fürAndrea Bianca. Seine 2015
vollendete Doktorarbeit handelt
von Scheidungsritualen. Ange-
fangen hat er dieArbeit schon in
jungen Jahren in den USA. «Da-
mals dachte ich, ich werde nie
geschieden sein.»

Doch es kam alles anders.
Die Doktorarbeit lag über Jahre
in der Schublade, weil Bianca
pfarramtlich stark eingebunden
war, insbesondere in der Jugend-
arbeit. Nach der Scheidung und
derNiederlage bei derWahl habe
er zumindest seine akademische
Karriere erfolgreich abschlies-
sen wollen.

Besagte Scheidungsrituale
bietet er inzwischen auch für
Paare an, die ihre Partnerschaft
symbolisch beenden wollen.
Dass dieses Thema für die Kir-
che lange einTabuwar, kritisiert
er. «Die Kirche sollte genau dann
den Menschen etwas anbieten,
wenn es schwierig wird», sagt
Bianca undverweist auf die heu-
tige Lebensrealität.

Die Wünsche und Anliegen
der Menschen aufzunehmen,
war ihm immer wichtig. So hat
Bianca zahlreiche neue Anlässe
initiiert wie den Schlagergottes-
dienst, den Hawaii-Gottesdienst
und seit kurzem auch Tierseg-
nungen.Mit dem Church-Air lan-

cierte er 1998 ein Benefiz-Pop-
Event zu einer Zeit, als Kirchge-
meinden noch nicht versuchten,
sich mit unkonventionellen An-
lässen gegenseitig zu überbieten.
Dabei stiess er auch auf Wider-
stände. Heute sagt er: «Als Mit-
arbeiter hatte ich meinen eige-
nen Kopf.»

Eishockey in der Kirche
Einmal zögerte allerdings auch
Andrea Bianca. Er schildert be-
sagte Situation aus der Jugend-
arbeit: «Die Jugendlichen woll-
ten für den ZSC beten.» Er habe
sich zuerst selbst gefragt, ob man
das dürfe. «Dann habe ich aber
gemerkt, dass sie das jetzt brau-
chen.» So kam es, dass Andrea
Bianca mit Küsnachter Teen-
agern für das Wohl des Zür-
cher Eishockeyteams am Tauf-
stein betete.

Hat er schon einmal an Gott
gezweifelt? «Ja, das gab es immer
wieder», sagt Bianca nachdenk-
lich. Dies sei insbesondere nach
Suiziden von jungen Menschen
oder Unfällen der Fall gewesen.
«Am meisten trifft es mich,wenn
Menschen etwas Schlimmes wi-
derfährt, die versuchen, etwas
in ihrem Leben bewusst gut zu
machen.»

Umzug nach Schaffhausen
Sein Gottesbild habe sich da-
durch verändert, aber er las-
se sich weiter auf Gott ein. «Ich
glaube, dass Gott nicht allmäch-
tig ist, aber allliebend. Gott führt

uns so bei Schicksalsschlägen zu
vertieften Fragestellungen.»

Andrea Bianca und Katharina
Hoby haben sich bewusst für
einen Schnitt entschieden und
ziehen 2027 nach Schaffhausen.
Doch loszulassen, fällt Bianca
schwer. Auf die Frage, wie sehr
es schmerze, Küsnacht zu ver-
lassen, muss er kurz innehalten
und kämpft einen Moment mit
den Tränen. «Ich kann es mir
noch nicht vorstellen», sagt er.
Das Pfarrhaus haben seine Frau
und er schon geräumt. Er sei
sehr froh, dass er noch eine klei-
ne Wohnung in Küsnacht habe.

Abschliessen mit seinerArbeit
als Seelsorgerwill Andrea Bianca
auch nach der Emeritierung
nicht.Vielmehrwird er freischaf-
fend weiterhin Trauungen, Tau-
fen,Bestattungen oder auch Coa-
chings anbieten. Ganz bewusst
auch in einer ethisch-spirituel-
len Form für Menschen, die we-
der Kirchenmitglied noch gläu-
big sind, wie er betont. Ein biss-
chen mehr Freiheit will er sich
aber gönnen. So plant er, den
Töff-Führerschein zu machen,
und zeigt stolz seine Moto Guzzi.
Ein bisschen wild bleibt Andrea
Bianca auch im Pensionsalter.

Abschiedsfeier für Andrea Bianca
am Sonntag, 15. März, ab 16.30 Uhr
in der reformierten Kirche Küsnacht.
Apéro um 18Uhr imKirchgemeinde-
haus, anschliessend Konzert
um 19.30 Uhr in der Kirche.
Anmeldung unter www.rkk.ch.

Er hat Scheidungen enttabuisiert und für
den ZSC gebetet – nunwird er emeritiert
Reformierter Pfarrer aus Küsnacht Andrea Bianca predigte in Lederjacke, lancierte ein Pop-Festival und traute Promis auf Englisch.
Bald zieht der 65-Jährige nach Schaffhausen – und plant, den Töff-Führerschein zumachen.

Andrea Bianca ist seit 30 Jahren reformierter Pfarrer in Küsnacht und wird nun pensioniert. Foto: Sabine Rock
Pfarrer Andrea Bianca (ganz links) nutzte seinen Käfer, um Jugendliche
für die Kirche zu begeistern. Foto: PD

«Die Kirche sollte
dann denMenschen
etwas anbieten,
wenn es
schwierig wird.»
Andrea Bianca

Andrea Bianca und seine Frau Katharina Hoby – hier an der Premiere
des Circus Knie 2016. Foto: Urs Jaudas
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ANZEIGE

Seit dem Herbst streift ein Wolf
durch die Region Albis und Zü-
richsee. Im Februar tappte er
mehrfach in Fotofallen in Hütten
auf GemeindegebietWädenswil,
zuletzt wurde er an der Grenze
zum Kanton Zug gesichtet.

DNA-Analysen der Fischerei-
und Jagdverwaltung ergaben,

dass es sich um ein Tier aus der
italienisch-alpinen Population
handelt, das zuvor nie in der
Schweiz nachgewiesen worden
war.Wahrscheinlich riss derselbe
Wolf im November sieben Schafe
in Hausen am Albis. Wildtier-
biologe Sven Buchmannvon der
Stiftung Kora bestätigt, dass es

sich beim Tier in Hütten um ein
Einzeltier handelt. Als Reaktion
hat der Kanton eine Abschuss-
bewilligung vorbereitet, die bei
einem erneuten Nutztierriss
rasch eingesetzt werden könnte.

Seit dem Schafriss in Hau-
sen blieben weitere Angriffe auf
Nutztiere aus – derWolf ernährt

sich laut Jagdverwaltungvorwie-
gend von Wildtieren wie Rot-
hirschen und Rehen. Die Behör-
den mahnen Nutztierhalterinnen
und -halter, ihre Tiere zu schüt-
zen und sie über Nacht in den
Stall zu nehmen.

DiePolitikgegenüberdemWolf
bleibt schweizweit umstritten.

Der Biologe und frühere «Netz
Natur»-ModeratorAndreas Moser
kritisiert, dass die Bundespolitik
bei derWolfsregulierung Populis-
mus betreibe. Sachliche Grundla-
gen über das tatsächliche Gefah-
ren- und Schadenspotenzial der
Wölfe würden zunehmend igno-
riert. (red) Seite 3, 20

Abschussbewilligung für
Zürichsee-Wolf schon bereit
Wolfspolitik Behörden und Schafzüchter glauben, dass ein einzelner Wolf in der Region Albis und Zürichsee
für sieben Schafrisse verantwortlich ist. Eine Abschussbewilligung ist vorbereitet. Aber es gibt auch Kritik.

MitKidnapping an
Kryptos kommen
Was steckt hinter
derEntführung
eines jungen
Schweizers
in Frankreich?
Seite 21

Kinderverbot
bleibt inKraft
EinAarauerCafé
lässt keinekleinen
Gäste rein–die
Behörden stützen
denEntscheid.
Seite 32
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Manchmal hat auch Andrea Bianca an Gott gezweifelt

Küsnacht Erpredigte inderLederjacke,hielt Schlager-undHawaii-Gottesdienste ab,segneteTiere inderKir-
cheund thematisierteunverkrampft auchdasThemaScheidung: Jetzt gehtAndreaBianca,PfarrervonKüs-
nacht, inPension.SeinnächstesZiel imLeben:derTöff-Führerschein. (red) Seite 2 Foto: SabineRock

Zürich Seit langem liegt ein Ge-
setzesentwurf für mehr Trans-
parenz bei derWahlkampffinan-
zierung auf demTisch. SVP,Mitte
und FDPhaben nun in einer kan-
tonsrätlichenKommissiondurch-
gesetzt, dass das Geschäft sistiert
wird.Die SPspricht vonVerzöge-
rungstaktik. Die Offenlegungs-
regeln treten nun nicht rechtzei-
tig vor den kantonalen Wahlen
2027 in Kraft. (red) Seite 5

Keine Transparenz
fürWahlspenden

Zürich Anders als die Europäer
habe sich die Schweiz geschickt
verhalten angesichts des Kriegs
gegen den Iran, sagt ETH-Sicher-
heitsexperte Daniel Möckli im In-
terview. «Die Schweiz hat einen
Mittelweg gefunden. Sie steht
für das Völkerrecht ein, ohne die
Amerikaner direkt zu brüskie-
ren.» Deshalb komme das Land
allenfalls alsVermittlerin im Kon-
flikt infrage. (red) Seite 24, 25

Schweiz könnte im
Krieg vermitteln

Bern DieArmeewirdwohl nur 30
statt 36 neue F-35-Kampfjets er-
halten,wieVerteidigungsminister
Martin PfistergesternvordenMe-
dien sagte.Für teuerungsbedingte
Mehrkosten beantragt der Bun-
desrat einen 394-Millionen-Fran-
ken-Kredit. Und er prüft die Be-
schaffung weiterer Luftverteidi-
gungssysteme aus Europa.An der
temporären Erhöhung der Mehr-
wertsteuer zugunsten der Armee
will er festhalten. (red) Seite 17

Bundesrat plantmit
weniger F-35-Jets

LERNWELTEN
Staatlich anerkannte Privatschule

Geborgenheit, Raum und Zeit –
Schule für sensitive und empfindsame Kinder

Rennweg 50, 8704 Herrliberg
Quantinum-lernwelten.ch

direkt@quantinum-lernwelten.ch
+41 44 915 05 05

TREUHAND-TEAM SCHULER AG
in good company

www.ttschuler.ch | 044 780 26 29

«Ihre Steuererklärung, Ihr Geschäfts-
abschluss: Bei uns in guten Händen.»

● Bewirtschaftung von

Mietliegenschaften

● Verwaltung von

Stockwerkeigentum

● Verkauf / Vermittlung

● Schätzungen

● Erstvermietung

● Beratung bei allen

Immobiliengeschäften

ZÜRICH

Claudia

Hollenstein
wieder mit

Andreas Utz

in den

Gemeinderat.

BISHER

Jetzt! – Die

Zeit ist reif!

Neu als 1. Stäfner

Gemeindepräsidentin


